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(2) Die Lagerräume für Handelsfutter- und Beifutter- 
mittel sind in einem sauberen und trockenen Zustand 
zu halten, damit während der Lagerung Verluste und 
Qualitätsminderungen vermieden werden. Zur Vermei­
dung von Wirkstoffverlusten und des Verderbs von 
Futtermitteln ist eine kühle Lagerung der Futtermittel 
anzustreben, die nicht länger als 6 Monate dauern soll. 
Futtermittel, die längere Zeit lagern, sind vor dem 
Verkauf auf ihren Frischezustand untersuchen zu lassen. 
Durch die Handelsorgane ist eine laufende Wälzung 
der Futtermittelbestände vorzunehmen. Die ältesten 
Lagerbestände sind zuerst auszuliefern.

(3) Eingelagerte Futtermittel sind durch die Lager­
halter oder deren Beauftragte regelmäßig auf Güte, 
Reinheit und Temperatur zu überprüfen. Regelmäßige 
Kontrollen und getroffene Festlegungen zur Qualitäts­
erhaltung sind in den von den Lagerhaltern zu führen­
den Kontrollbüchern zu vermerken.

(4) Bei Anzeichen von Verderbgefahr sind unverzüg­
lich durch den Rat des Bezirkes, Abteilung Landwirt­
schaft, Erfassung und Forstwirtschaft, Maßnahmen 
zu treffen, die eine volkswirtschaftliche Verwertung der 
Futtermittel gewährleisten. Die Verwertung solcher 
verderbgefährdeter Futtermittel richtet sich nach den 
amtlichen Untersuchungsergebnissen, die durch die 
Lagerhalter vorher einzuholen sind.

(5) Wird in Futtermitteln Schädlingsbefall festgestellt, 
so haben die Lagerhalter die Entwesung der Läger und 
der Futtermittel durchführen zu lassen. Die Kosten 
hierfür sind von dem für den Schädlingsbefall Verant­
wortlichen zu tragen. Dem zuständigen Pflanzenschutz­
organ ist der Schädlingsbefall unverzüglich bekanntzu­
geben.

§ 15
(1) Werden bei der Auslieferung von Beständen ein­

zelner Futtermittelarten im Vergleich zum buchmäßi­
gen Bestand Verluste festgestellt, so ist die Ursache 
für den Verlust durch den Lagerhalter und durch den 
verantwortlichen Bodenmeister zu ermitteln. Über das 
Ergebnis der Untersuchung ist ein Protokoll aufzuneh­
men, das vom Lagerhalter dem VE AB unverzüglich 
vorzulegen und der nächsten Futtermittelkontingent­
abrechnung beizufügen ist.

(2) Der Direktor des VEAB entscheidet auf der 
Grundlage des Protokolls über die Absetzung der 
Schwundmenge aus der Futtermittelkontingentabrech­
nung, wenn sie 0,5 % der im Quartal insgesamt über 
Lager umgeschlagenen Menge nicht überschreitet.

(3) Bei Schwundmengen über 0,5 % hat der Direktor 
des VEAB die zur Verhinderung soldier Verluste not­
wendigen Maßnahmen zu treffen und den staatlichen 
Untersuchungsorganen davon Mitteilung zu machen.

(4) Werden bei der Auslagerung von Beständen Plus­
mengen festgestellt, so sind diese durch den Lagerhal­
ter mit entsprechender Bemerkung in der Futtermittel­
kontingentabrechnung als Zugang zu buchen. §

§ 16
Zur Feststellung der Futtermittelbestände und Er­

mittlung der nicht belieferten Ansprüche kann der Mi­
nister für Landwirtschaft, Erfassung und Forstwirt­
schaft im Einvernehmen mit der Staatlichen Plankom­
mission und dem Volkswirtschaftsrat alle Futtermittel­
bestände in den Produktionsbetrieben, Bäuerlichen 
Handelsgenossenschaften (BHG) und VEAB und bei

den sonstigen Futtermittelhändlern auf Kosten der La­
gerhalter einmal im Jahr körperlich auf nehmen lassen 
(Bestandsaufnahme). Bei der Auswertung der Bestands­
aufnahmen sind die Grundsätze gemäß § 15 entspre­
chend anzu wenden.

§ 17
(1) Die Futtermittelhersteller und Lagerhalter für 

Futtermittel sind verpflichtet, den mit der Kontrolle 
beauftragten Mitarbeitern der Räte der Kreise, Abtei­
lung Landwirtschaft, Erfassung und Forstwirtschaft, 
und den Mitarbeitern der VVEAB und VEAB zur 
Überprüfung der Futtermittelbestände und -abrech- 
nungen in die vorhandenen Unterlagen Einsicht neh­
men zu lassen und ihnen zu den Lagerräumen Zutritt 
zu gewähren.

(2) Das Ministerium für Landwirtschaft, Erfassung 
und Forstwirtschaft und die Räte der Bezirke und 
Kreise, Abteilung Landwirtschaft, Erfassung und Forst­
wirtschaft, sind berechtigt und verpflichtet, die Durch­
führung dieser Bestimmungen in allen Betrieben, die zur 
Ablieferung von Futtermitteln verpflichtet sind bzw. 
den Verkauf von Futtermitteln, Beifuttermitteln, Anti- 
biotica und Vitaminen durchführen, zu kontrollieren 
und die dazu notwendigen Maßnahmen zu treffen.

(3) Das Ministerium für Landwirtschaft, Erfassung 
und Forstwirtschaft und die Räte der Bezirke und 
Kreise, Abteilung Landwirtschaft, Erfassung und Forst­
wirtschaft, sind verpflichtet, die Kontingentträger und 
deren nachgeordnete Organe in bezug auf die Einhal­
tung der Futtermittelkontingente und deren rechtzeitige 
Aufteilung zu kontrollieren. In regelmäßigen Kontin­
gentträger-Besprechungen sind Maßnahmen zur vol­
len Realisierung der Futtermittelkontingente festzu-- 
legen und den Kontingentträgern sowie deren nach- 
geordneten Organen Kontrollaufgaben zu stellen.

(4) Das Ministerium für Landwirtschaft, Erfassung 
und Forstwirtschaft sowie die Räte der Bezirke und 
Kreise, Abteilung Landwirtschaft, Erfassung und Forst­
wirtschaft, sind berechtigt, die Betriebe, in denen Fut­
termittel nach Anlage 4, Beifuttermittel, Mineralstoff­
gemische, Vitamine und Antibiotica hergestellt werden, 
zu kontrollieren und den Betrieben, die Futtermittel 
nach Anlage 4 herstellen, die zur planmäßigen Vertei­
lung der anfallenden Futtermittel notwendigen An­
weisungen zu erteilen.

§ 18
(1) Allen Verträgen, die die Lieferung von Futter­

mitteln nach dieser Durchführungsbestimmung zum 
Gegenstand haben, sind die jeweils gültigen „Allgemei­
nen Lieferbedingungen für die im Staatlichen Futter­
mittelfonds verwalteten Futtermittel“ zugrunde zu 
legen.

(2) Die Preise für Futtermittel regeln sich nach den 
darüber erlassenen Preisbestimmungen.

III. A b s c h n i t t  
Schlußbestimmung 

§ 19
Diese Durchführungsbestimmung tritt am 1. Septem­

ber 1962 in Kraft.

Berlin, den 25. August 1962
Der Minister für Landwirtschaft,

Erfassung und Forstwirtschaft
I. V.: K o c h  

Staatssekretär


